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Bezugspreis
für Halle vierteljährlich 2,50 durch
die Poſt 3 zweimonatlich 2
einmonatlich 1 ohne Beſtellgeld
Beſtellungen werden von allen Reichs

poſtanſtalten angenommen
Nummer 5382 des amtlichen

Zeitungs Verzeichniſſes

ür die Redaktion verantwortlich
V Albert Herling in Halle

lFernſprechverbindung mit Perlin und Leipzig

Halle
Fünfundzwanzigſter Jahrgang

Sagle Zeikung
Der Bote für das Saalthal

Anzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pfg ſolche aus Halle mit
15 Pfg berechuet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pfg

Erſcheint täglich mit Ausnahme der
Tage nach den Sonn u Feiertagen

Der Nachdruck unſerer eigenen Artikel iſt nur
mit voller Quellenangabe geſtattet

a d Saale Mittwoch den 4 März 1891

Beſtellungen
auf die SaaleZeitung für den Monat März
werden von allen Reichspoſtanſtalten für Halle von der
unterzeichneten Expedition und den bekannten Ausgabe
ſtellen unausgeſetzt angenommen Die Expedition

Der Paßzwang in Elſaß Lothringen

Die Verſchärfung des Paßzwanges in den Reichs
landen deſſen Wiedereinführung wir ſchon am Sonntag als
mindeſtens bedenklich bezeichnet hatten wird jetzt faſt allſeitig
als ein ſchwerer politiſcher Fehler hingeſtellt Ernſt
hafte engliſche Blätter Times und Standard an der
Spitze mißbilligen in recht ſcharfen Ausdrücken dieſe Maß
regel und dieſen zweifellos deutſchfreundlichen Organen tritt
ein großer Theil der deutſchen Preſſe zur Seite Selbſt die
nationalliberale Straßb Poſt beklagt die Maßregel die
in erſter Linie nicht Frankreich ſondern Elſaß Lothringen

das deutſche Reichsland wirklich trifft, und ſie fügt hinzu
daß die mit der Maßregel verknüpften Nebenwirkungen in
der Geſtalt der Verbitterung der allgemeinen
Stimmung auch von denjenigen verſpürt werden
welche es ſich zur Aufgabe gemacht haben an dem
politiſchen Ausgleiche mitzuarbeiten der in der
letzten Zeit merkbare und erfreuliche Fortſchritte
zeigte n der That läßt ſich die Wiedereinführung des
Paßzwanges um ſo ſchwerer rechtfertigen wenn man ſich der
Rede erinnert in welcher am 26 Febr der Statthalter Fürſt
Hohenlohe ganz deutlich die völlige Aufhebung des Paßzwanges
zu verkünden ſchien Fürſt Hohenlohe ſagte da die deutſch
franzöſiſchen Beziehungen kämen dabei weniger in Betracht
als die Stimmmungen und Beziehungen zwiſchen
dem Reichslande und dem Reich Es gab eine
Zeit wo dieſe geſtört waren Auf dieſe Zeit ſind
die Maßregeln zurückzuführen die auf dem Lande
gelaſtet haben und zum Theil noch jetzt laſten
Dies iſt unn anders und beſſer geworden Und

ſo können wir hoffen nach und nach zu normalen
Zuſtänden zurückzukehren Dieſe Worte wurden am
Donnerstag geſprochen und am Freitag wurde der Paß
zwaug in aller Schärfe wiederhergeſtellt Die ElſaßLothringer
haben inzwiſchen ganz gewiß nichts verbrochen und es erſcheint
unbillig ſie für die pariſer Schreier büßen zu laſſen Denn
auch darin ſind wir mit der Straßb Poſt einverſtanden

Nicht die franzöſiſchen Chauviniſten ſondern die Eingeborenen
unſeres Landes die an dieſem Treiben unſchuldig ſind es
ſogar aller menſchlichen Berechnung nach noch viel lebhafter
verdammen als wir Altdeutſchen weil ſie eben wiſſen daß
ihnen ſchließlich die Kerne ins Geſicht fliegen wenn Dérouldde
Boulanger Laur und andere Patrioten das Gelüſte
empfinden Kirſchen zu eſſen leiden unter den Be
ſchräukungen die der Paßzwang mit ſich bringt Jn demſelben Sinne haben wir die Paßmaßregel ſofort beleuchtet

Wenn nun heute gar der gewöhnlich ſehr gut unterrichtete
pariſer Korreſpondent der Nat Ztg meldet die korrekte
Haltung der franzöſiſchen Regierung während der Zwiſchenfälle
werde auf deutſcher Seite vollſtändig anerkannt dann verliert
die Maßnahme des Reichskanzlers vollends jede Berechtigung
und macht den fatalen Eindruck einer ab irato ergriffenen
Politik Was iſt denn geſchehen Von allen offiziellen
Perſönlichkeiten iſt die Kaiſerin Friedrich in Paris mit aus
geſuchter Höflichkeit empfangen worden die Times will ſogar
wiſſen die hohe Frau habe in einem Briefe an ihren Kaiſer

enee a
Der Arzt im alten Rom

Die ganze Heilkunſt beſtand einſt in der Kenntniß einiger
Heilkräuter durch die man Blutungen zum Stillſtand und
Wunden zur Heilung brachte Mit dieſen Worten charakteriſirt
Seneca den Zuſtand der Medizin in den älteſten Zeiten der
römiſchen Republik Ein ärztlicher Stand fehlte noch Gute
Freunde barmherzige Frauen und treu ergebene Diener leiſteten
im Falle der Noth die erforderliche Hilfe Der Hausvater
war zugleich der Hausarzt

Aus den Zeugniſſen der alten Autoren ſowohl wie aus der
Summe der mediz Kenntniſſe geht hervor daß es ſchon vor
der Zeit da das Griechenthum in Rom Boden gewann Aerzte
gab welche die Heilkunſt berufsmäßig ausübten Freilich
ſo führte Prof Dr Th Puſchmann in Wien in einein kürzlich
gehaltenen Vortrage aus dem wir auch im weiteren folgen
ſtanden dieſelben an Wiſſen und Geſchicklichkeit tief unter ihren
griechiſchen Kollegen Man hat deshalb in Rom der griechiſchen
Heilkunſt mit freudiger Begierde entgegengeſehen iſt aber
davon nachdem man ſie kennen gelernt enttäuſcht geweſen

Es war wohl begreiflich daß ſich unter der Schaar von
Einwanderern welche in der zur Weltmacht emporſtrebenden
Tiberſtadt ihr Glück ſuchten eine Menge von Abenteurern
befand denen kein Mittel zu niedrig war um dieſes Ziel zu
erreichen Auffallend durch ihr fremdartiges Auftreten und
durch jenen Zug von Charlatanerie der ihrer orientaliſchen
Heimath eigenthümlich den ſtrengen Sitten der Römer aber
ungewohnt war machten ſie ſich durch Prahlereien und Hab
ſucht verächtlich und verhaßt Der erſte unter dieſen griechiſchen
Ankömmlingen welcher die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich
lenkte war Archagathos

Seine chirurgiſchen Operationen erregten ſolches Aufſehen
daß ihm der Senat das römiſche Bürgerrecht verlieh und auf
öffentliche Koſten eine Ofſizin in einem belebten Theil der
Stadt einrichten ließ Später verlor er die Gunſt des Publikums
da er angeblich zu viel Luſt am Schueiden und Brennen

erkannt Herr Ribot der Miniſter des Auswärtigen der
militäriſche Kabinetschef des Präſidenten Carnot der General
Galliffet der Exminiſter der ſchönen Künſte Antoine Prouſt
und andere hervorragende Perſönlichkeiten haben bei der Kaiſerin
ihre Karten abgegeben Den Konſervator des Muſeums zu
Verſailles deſſen Schloß ſie wie beiläufig bemerkt ſei ſeit
1870 dreimal unangefochten beſucht hat ſtand zu ihrer Ver
fügung Tag und Nacht war der Polizeiagpparat zu ihrem
Dienſt bereit Die Bevölkerung verhielt ſich ruhig meiſt ehr
erbietig Wenn die Boulevard und Boulanger Preſſe ſich
unanſtändig benahm ſo konnte die Regierung in einem Lande
bedingungsloſer Preßfreiheit dagegen nichts thun Wenn die
Paltrioten in geſchloſſenen Räumen lärmende Proteſtmeetings

abhielten ſo ſtanden ſie unter dem Schutz unantaſtbarer
Verſammlungsfreiheit Wenn die Maler vor dem Pöbel
kapitulirten und nicht nach Berlin gehen wollten ſo iſt das
eine Sache die nur ſie allein und höchſtens noch die Kunſt
niemals aber die Politik etwas augeht Gegen wen richtet ſich
alſo die Verwaltungsmaßregel des Herrn v Caprivi Gegen
die Regierung der franzöſiſchen Republik deren korrektes
Verhalten hierorts anerkannt wird Gegen die Chauviniſten
denen ſie keinen Schaden thut Wenn man die alte juriſtiſche
Frageſtellung cui bono hier in ein cui malo umkehrt ſo ſieht
man daß einzig und allein die Elſaß Lothringer ſchwer be
troffen ſind die nichts verſchuldet haben

Wir haben unſere Anſchauung über das erbärmliche und
unwürdige Gebahren der pariſer Hetzer rückſichtslos gaus
geſprochen aber wir halten es gerade im Jntereſſe der an
ſtändigen franzöſiſchen Blätter auch für unſere und der ganzen
deutſchen Preſſe Pflicht ebenſo rückhaltlos die auf deutſcher
Seite begangenen Fehler zu kennzeichnen Solcher Fehler ſind
nicht wenige begangen worden Erſt als die Kaiſerin Friedrich
Paris verlaſſen hatte wurde ihr Beſuch als ein rein privater
hingeſtellt von dem die Botſchafter und die Regierungen erſt
in letzter Stunde gehört hätten Thatſächlich ſah man und
nicht nur in Paris in diefem Beſuch etwas mehr Die
Kaiſerin die in der deutſchen Botſchaft abſtieg beſuchte
einzelne Maler und ſo mußte der Schein entſtehen als ob
vie hohe Frau auf die Beſchickung der Ausſtellung indirekt
mindeſtens einwirken wollte Zugegeben daß dieſer Schein
trog nichtsdeſtoweniger fühlten ſich nicht nur die übergangenen
Maler in ihrem mehr oder minder berechtigten Künſtlerſtolze

gekränkt die ganze Ausſtellungsangelegenheit bekam auch
namentlich auch durch das Eingreifen des deutſchen Bot
ſchafters einen hochpolitiſchen Beigeſchmack der wie der fran
zöſiſche Nationglchargakter nun einmal iſt nicht zum Guten
führen konnte Die franzöſiſchen Künſtler ſind unſerer letzten
Ausſtellung fern geblieben ohne daß ein politiſcher Hahn
danach gekräht hätte Das hätte ſich im ſchlimmſten Falle

wiederholen können wenn nicht von deutſcher Seite aus
der künſtleriſchen Frage eine Haupt und Staatsaktion gemacht
worden wäre Wir ſind der Meinung gerade im Angeſicht
der Ausſtellung hätte über den Beſuch der KaiſerinMutter
der Rath des Reichskanzlers eingeholt werden ſollen die
Beſuche bei Malern wären gerade jetzt beſſer unterblieben und
der rein private Charakter der Reiſe war von Anfang an
offiziell unzweidentig klar zu ſtellen Das bedauerliche Reſultat
beweiſt die Begründung dieſer Einwände Die maßgebenden
Perſönlichkeiten haben ſich in dieſer Frage nicht ſonderlich ge
ſchickt gezeigt und wenn ſie Fühlung mit der Stimmung im

Volke haben werden ſie während der letzten Tage oft genug
reſf Worte gehört haben Unter Bismarck wäre uns das nicht
paſſirt

Zu dieſem Verfahren geſellt ſich nun der politiſche Fehler
der Paßmaßregelung der das Vertrauen in die Stetigkeit

empfand und man ſagte daß er kein Chirurg
carnifex ein Henker ſei

Die vornehmen Römer hatten für die Medizin höchſtens
ein dilettantenhaftes Jntereſſe ſie betrachteten die Ausübung
der ärztlichen Praxis als eine Beſchäftigung die ſich nur für
Fremde oder für Leute von niederem Herkommen für Diener
und Sklaven ſchickte

Wer die Heilkunſt erlernen wollte begab ſich zu einem
Arzte in die Lehre Mediziniſche Lehranſtalten in unſerem
Sinne kannte das Alterthum nicht

Sehr draſtiſch ſind die Lebensregeln welche der berühmte
Galen ſeinen Schülern ertheilte bevor er ſie zum Beſuche
ſeiner Patienten zuließ Sie ſollten den Kranken nicht durch
lautes Geſchrei und Poltern mit den Füßen ärgern eine
ſaubere Kleidung und paſſende Haarfriſur tragen und vorher
keine Zwiebeln und keinen Knoblauch genießen noch auch zu
viel Wein trinken damit ſie nicht durch üblen Geruch aus
dem Munde läſtig fallen und wie die Böcke ſtinken

Die Dauer der Studienzeit war verſchieden und richtete
ſich nach den Fähigkeiten den wiſſenſchaftlichen Bedürfniſſen
und Geldmitteln des Studirenden Während Galen den
mediziniſchen Studien elf Jahre widmete verſprach Theſſalus
ſeinen Schülern ſie binnen ſechs Monaten zu Aerzten aus
zubilden Es waren darunter wie Galen berichtet Leute die
kurz vorher als Köche Färber Wollſpinner Flickſchuſter
Weber oder Tuchwalker gearbeitet hatten

Da viele Aerzte nur eine lückenhafte fachmänniſche Aus
t deriaßen ſo befaßten ſie ſich nur mit einem Theile der

HeilkundeJ Man hatte beſondere Aerzte r die Krankheiten der Kinder

wie für diejenigen des Greiſenälters Auch gab es Spezialiſten
für beſondere Kurmethoden z B für Hydrotherapie für
Milchkuren für die An wermutte gewiſſer Kräuter und Arzeneien
Allgemein anerkannt war die Trennung der Chirurgie von der

ſondern ein

inneren Medizin Es war in Rom nicht üblich gleichzeitig
beide Theile der Heilkunde auszuüben

lichen Sohn dieſes Benehmen mit höchſter Befriedigung an

der

Ztg aus der franzöſiſchen Hauptſtadt u a

leumden

600,000 Seſterzien gleich 120,000

Regierung ganz gewiß nicht beſtätigen kann Ein berliner
Blatt ſchreibt treffend daß dieſes Vorgehen umſomehr auf
fallen muß je mehr die deutſche Reichsregierung die Welt
bisher an ſichere Selbſtbeherrſchung und Kaltblütigkeit gewöhnt
hat Nur mit ſchwerer Beſorgniß würden wir dieſe
wichtigſten Eigenſchaften einer Regierung ſchwinden und einer
unruhig nervöſen Erregungspolitik Platz machen ſehen
Pendelartige Schwingungen im Innern ſind gewiß ſchon

bedauerlich aber ein monarchiſches Volk kaun ſie überſtehen
ohne an ſeinem beſten Beſitzthum Schaden zu leiden Pendel
artige Schwinguugen in der auswärtigen Politik müßten das
junge Reich über kurz oder lang in eine unüberſehbare Kriſis
ſtürzen Hier muß die Magnetnadel feſt ſtehen und Tag und
Nacht muß der verautwortliche Mann am Steuer auf dem
Poſten ſein Augenblickserregungen jeder Art unzugänglich
Videant consules

Deutſches Reich
Berlin 2 März Der Kaiſer brachte die geſtrigen Nach

mittags nnd auch die Abendſtunden mit Erledigung von Re
gierungsangelegenheiten in ſeinem Arbeitszimmer zu Heute vor
mittag unternahm Se Maj eine Spazierfahrt nach dem
Thiergarten und dort eine längere Promenade in den Anlagen
des Parkes und beehrte darauf das Atelier des Bildhauers
Profeſſor Ernſt Herter mit einem Beſuch Auf dem Rückwege
begab ſich der Kaiſer nach dem Palais des Reichskanzlers
Nach dem Schloſſe zurückgekehrt arbeitete Se Maj von 11 Uhr
ab noch längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets und nahm
einige Vorträge entgegen Am Nachmittag gedenkt der Kaiſer
einer Einladung des Offiziercorps des 1 Garde Feld Artillerie
Regiments zur Tafel nach deſſen Offizierkaſino zu entſprechen
Der Großherzog und die Großherzogin von Baden
werden dem Vernehmen nach Ende dieſer Woche hierher kommen
um am Todestage Kaiſer Wilhelms J zum 9 März und zu der
an dieſem Tage ſtattfindenden Gedächtnißſeierlichkeit im Mauſoleum
zu Charlottenburg anweſend zu ſein Dem Vernehmen nach
werden der Prinz Adolf von Schaumburg Lippe und
deſſen Gemahlin die Prinzeſſin Viktoria von Preußen
von Konſtantinopel in den allernächſten Tagen und zwar voraus
ſichtlich ſchon am Mittwoch hier wieder eintreffen und ſodann im
königlichen Schloſſe Wohnung nehmen Die Fürſtin Hohen
lohe Gemahlin des Statthalters von Elſaß Lothringen traf
mit ihrem Sohne dem Prinzen Alexander Hohenlohe Schillings
fürſt geſtern nachmittag aus Straßburg hier ein

Zu den pariſer Vorgängen ſchreibt man der Voſſ

de iſct Die Friedensfreunde müſſen jetzt eifriger als je auf ihrem Poſten ſein und
mit aller Kraft verhindern daß Hetzer dieſſeits wie jenſeits
der Vogeſen aufreizende Fabeln in Umlauf ſetzen Da auch in
Deutſchland der Verſuch gemacht wird den Thatbeſtand zu
verdunkeln ſo ſei nochmals mit Nachdruck darauf hingewieſen
daß die pariſer Bevölkerung ſich nichts ſchlechter
dings nichts gegen die Kaiſerin Friedrich hat zu
Schulden kommen laſſen Unehrerbietige und ſegar
geradezu beleidigende Aeußerungen kamen ausſchließlich nur in
den Zeitungen niemals aber im Hörbereiche der Kaiſerin vor
Was ſie mit eigenen Augen ſehen und mit eigenen Ohren
hören konnte war nicht im Stande in ihr auch nur die leiſeſte
Vermuthung zu erwecken daß die Geſinnung der Menge feind
ſelig geworden war Einige deutſche Blätter erweiſen mit un
wahren Berichten und maßloſen Uebertreibungen der pariſer
Preſſe einen ſehr großen Dienſt Jene ungeſchickten Artikel
bieten ihr den hochwillkommenen Vorwand nicht ſo beſchämt
und zerknirſcht zu ſein wie ſie eigentlich ſollte denn ſie kann
ſich jetzt an einige Unwahrheiten klammern die gekränkte Un
ſchuld ſpielen und ſagen Seht wie unſere Feinde uns ver

Die hieſigen Blätter hätten einen ſehr viel
e e a
Jn manchen Fällen wurden von den Kranken oder ihren

Angehörigen mehrere Aerzte zu Rathe gezogen Auch konſul
tirten ſich die Aerzte gegenſeitig um in gemeinſamen Be
rathungen die Diagnoſe und Behandlungsmethode feſtzuſtellen
denn es iſt keine Schande, ſagt ſchon Hippokrates wenn

ein Arzt der bei einem Krankheitsfalle in Verlegenheit iſt
und aus Mangel der Erfahrung die denſelben betreffenden
Verhältniſſe nicht durchſchaut andere Aerzte hinzuruft damit
er ſich mit ihnen beſprechen und das was zur Erleichterung
der Kranken geſchehen ſoll feſtſtellen kann Jn Rom ſcheint
es bei derartigen Konſilien bisweilen etwas wüſt hergegangen
zu ſein wie aus Mittheilungen von Plinius und Galen
hervorgeht

Die Aerzte waren berechtigt für ihre Dienſte ein Honorar
zu fordern doch ſollten ſie ſich wie es bei Hippokrates heißt
dabei nur von dem Beweggrunde leiten laſſen daß ſie dadurch
die Mittel zu ihrer weiteren Ausbildung gewinnen Auch
ſollten ſie dabei nicht zu unmenſchlich vorgehen auf das Ver
mögen und die Verhältniſſe des Kranken Rückſicht nehmen
zuweilen auch unentgeltlich Hilfe leiſten und dabei denken daß
das Andenken an eine gute That mehr werth iſt als ein
augenblicklicher Vortheil Der Prätor Maulius Cornutus
zahlte dem 65 der ihn von einem hartnäckigen Hautleiden
befreite 200 Seſterzien gleich 40,000 Die gleiche
Summe verlangte Charmis der durch ſeine Kaltwaſſer
behandlung Aufſehen erregte für eine Kur die er in der
Provinz unternahm Als Q Stertimius zum Leibarzt des
Kaiſers Claudius ernannt werden ſollte erklärte er daß die
ihm angebotene Beſoldung von 250,000 Seſterzien zu niedrig

ſei da ihm die Praxis ein re Einkommen von
ſicherte wie er durch

Aufzählen der Familien bei denen er Hausarzt war nachwies
Plinius nennt auch einige Millionäre unter den Aerzten gber
dies waren gewiß nur Ausnahmen
Nur langſam und allmälig verbeſſerte ſich die geſellſchaftliche

Stellung der Aerzte Sie verdanken dies theils den erfolg
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werern Stand gehabt wenn die deutſche Preſſe ſich ſtreng9 die Wahrheit die ſchlimm genug iſt gehalten wenn ſie

igt hätte daß das pariſer Volk nicht aufgehört hat ruhig
ich und rückſichtsvoll gegen die Kaiſerin zu ſein und daß

die Blätter allein ungezogen und herausfordernd geweſen ſind
Es iſt ein Glück daß wenigſtens die freiſinnige Preſſe in
Deutſchland ihr kaltes Blut bewahrt und die Verantwortlich
keiten richtig vertheilt hat Dies erleichtert den anſtändigen
pariſer Blättern die Aufgabe ſich mit Déroulède und
ſeiner Bande auseinander zu ſetzen

Heute beginnt im Abgeordnetenhauſe die dritte
Berathung der Einkommenſteuervorlage und es wird
wie man annimmt die ganze Woche darüber vergehen Von
konſervativer und klerikaler Seite wird bezüglich der viel
umſtrittenen Frage der Heranziehung der Aktien Ge
fell ſchaften der Verſuch gemacht werden die Kommiſſions
anträge wieder herzuſtellen Dieſelben wollten bei den AktienGeſelfchaften 31 Proz des Aktienkapitals von der Steuer

ilaſſen aber die AktienJnhaber voll beſteuern während der
ſchluß des Hauſes in zweiter Leſung dahin ging die Aktien

Geſellſchaften mit vollem Ertrag zu beſteuern dagegen die
Aktien Inhaber für dieſes Einkommen freizulaſſen wenn ſie
nachweislich bereits mindeſtens ein Jahr im ununterbrochenen
Beſitz der Aktien geweſen ſind Ob es gelingt dieſen Beſchluß
umzuſtoßen muß dahingeſtellt bleiben

Zu der ſenſationellen Abſage des Reichékanzlers an
den Freiſinn bemerkt das Organ Eugen Richters die Freiſ
Ztg Als eine ſonderbare Spekulation hat ſich nachträglich

der Vorſtoß des Herrn v Caprivi herausgeſtellt Ein offiziöſer
Artikel der Nordd Allg Ztg läßt faſt darauf ſchließen daß
Herr v Caprivi geglaubt hat er könne durch den Angriff auf
den Abg Richter eine Spaltung in der freiſinnigen
Partei hervorbringen Jn dieſem Sinne ſcheint auch
abſichtlich Herr v Caprivi ſeinen Angriff gegen die Fort
chrittspartei anſtatt gegen die freiſinnige Partei gerichtet zu
ben Der erwähnte offiziöſe Artikel ſtellt es nämlich ſo dar

als ob im vorigen Sommer die extreme Richtung der frei
finnigen Partei die Herrſchaft über die gemäßigte davon
getragen und dadurch der Zuſammenſtoeß mit der Reichs
regierung unvermeidlich geworden ſei Daran knüpft der
Offiziöſe die Nutzanwendung daß der Sieg der Extremen
jeder Partei zum Unſegen gereiche Wem der Zuſammenſtoß
von vorgeſtern zum Unſegen gereicht darüber wird denn doch
erſt die Zukunft entſcheiden Parteien pflegen länger zu leben
als Miniſter Daß Herr v Caprivi eine ganz verfehlte
Spekulation gemacht konnte er ſofort gerade aus der Er
widerung des Abg Rickert entnehmen

Die VolksZtg ſchreibt Die Kartellblätter ſind natürlich
über die Abſage des Reichskanzlers an die freiſinnig
demokratiſche Linke hoch erfreut Monate lang hatten ſie in
ſtändig darum gebeten endlich iſt der Herr Reichskanzler
weich geworden Die Unklarheit iſt beſeitigt Wir wiſſen nun
daß der neue Kurs ſich ebenſo auf das Kartell ſtützen will
wie der alte Von dieſer Klärung ſind auch wir ſehr befriedigt
Die Verſchwommenheit die größte Gefahr für die Entwickelung
geſunder Verhältniſſe ſcheint beſeitigt Wie freilich die Re
gierung ihr bisheriges Programm im Bunde mit dem Kartell
durchführen will iſt uns dunkel Wahrſcheinlich wird ſie die
beſten Stücke daraus der Freundſchaft zum Opfer bringen
Wenigſtens deutet die Köln Ztg die jetzt wieder mit den
Miniſterhotels Verbindungen hat ſo etwas au Aber ab
eſehen von den Reformen wird es für die Regierung eineWowierige Sache ſein im Reiche mit dem Kartell allein zu

wirthſchaften Das Kartell beſitzt keine Mehrheit im Reichs
tage Zu einer Mehrheit bedarf es immer des Centrums
oder des Freiſinns Nach dem unheimlichen Gefühle das
Herrn v Caprivi die Unterſtützung der Freiſinnigen einflößt
muß man annehmen daß er die des Centrums vorzieht
Dann muß er ſich darauf vorbereiten mit Jeſuiten und
Volksſchulgeſetz ſie zu bezahlen Wie wird aber dann dem
Nationalliberalismus Kurz wir ſind überzeugt daß weder
die Freude des Kartells noch die Lebensdauer des Kabinets
Caprivi nach der Erklärung vom Sonnabend von langer
Dauer ſein werden

Die Lib Korr ſchreibt Jnfolge der Rede Caprivi s
im Reichstage ſchwenkt die Kreuzztg wieder in gouverne
mentale Bahnen ein in der Hoffnung daß es ſich um ein letztes
Wort handelt an dem nicht gedreht und gedeutelt werden ſoll
und wird Die Poſt iſt natürlich ſehr erfreut aber ſie ver
langt nun auch ihrerſeits thatſächliche Beweiſe für die Umkehr
der Regierung zu den Fleiſchtöpfen des Kartells Anderen
falls werde ſich die Regierung zwiſchen zwei Stühle ſetzen uſw
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reichen Beſtrebungen jener Vertreter ihres Standes welche
durch die Tiefe ihres Wiſſens und die Reinheit ihres Charakters
die Bewunderung und Achtung ihrer Mitbürger errangen
theils der ſich mehr und mehr verbreitenden Erkenntniß der
Nothwendigkeit der ärztlichen Kunſt Wohl niemals iſt die
Würde die ideale Bedeutung derſelben beſſer gekennzeichnet
worden als von Seneca wenn er ſagt Man giebt dem Arzt
nur den Lohn für ſeine Mühen denjenigen für ſein Herz
bleibt man ihm ſchuldig

Den freien Aerzten wurden von ſeiten des Staates und der
Gemeinden verſchiedene materielle Vortheile gewährt um ſie
an den Ort ihrer Thätigkeit zu feſſeln Als Julius Cäſar
bei einer Hungersnoth die im Jahre 46 vor Chriſto in Rom
ausbrach die Ausweiſung der Fremden anordnete nahm er
ausdrücklich die Aerzte und die Lehrer von dieſer Maßregel
aus damit fie um ſo lieber in der Stadt wohnen und noch
andere dorthin nachziehen Der Kaiſer Auguſtus gewährte
den Aerzten im Jahre 10 nach Chriſto die Jmmunität das
iſt die Befreiung von Steuern und anderen Laſten

Als das Inſtitut der Gemeindeärzte welches in Griechen
land ſchon im 6 Jahrhundert vor Chriſto beſtand im
römiſchen Reiche eingeführt wurde wurden ihnen vorzugsweiſe
die den Aerzten bewilligten Privilegien vorbehalten Jn Rom
wurde für jeden Bezirk der Stadt ein Arzt angeſtellt in
größeren Orten bildeten die Gemeindeärzte Kollegien die ſich
wenn eine Stelle frei wurde durch Kooptation Brrr doch
bedurfte ihre Wahl der kaiſerlichen Beſtätigung Die Gemeinde
ärzte waren flichtet Arme unentgeltlich zu behandeln
wurden bei Seuchen zu Rathe gezogen leiteten die öffentlichen
Hiatreien Anſtalten die unſeren polikliniſchen Ambulatorien
V Und ertheilten mediziniſchen Unterricht Die

itärärzte begleiteten die Truppen ins Feld und behandelten
die erkrankten und verwundeten Soldaten in ihren Zelten
oder in den L rethen Sie trugen Waffen hatten den Rang

der e ffiziere und genoſſen die den Aerzten gewährte
nitä

Unter der Ueberſchrift Z wiſchen zwei Stühlen er
örtert die Voſſ Ztg das klärende Ereigniß wie ſie die
Rede Caprivi s nennt und ſchließt den Artikel wie ſolgt

Wie man ſich bettet ſo u man wenn Herr v Caprivi
fein Lager zwiſchen zwei Stühlen aufſchlägt ſo mögen noch
ſo ſtaatsmänniſche Erwägungen dafür maßgebend ſein die
praktiſchen Folgen hat er ſelber und nur er davon zu tragen

Die kaiſerliche Verfügung über die größeren Truppen
übungen im Jahre 1891 iſt nunmehr ergangen Das 4
und 11 Armeecorps einſchließlich der großherzoglich heſſiſchen
W Diviſion halten Manöver vor dem Kaiſer ab Jedes
lrmeecorps hat für ſich große Parade Größere Kavallerie

übungen werden beim 2 und 17 Armeecorps abgehalten Es
werden hier zwei Kavalleriediviſionen aufgeſtellt die drei Tage
egen einander manöveriren werden die Uebungen leitet General
ieutenant v Roſenberg Bei der Garde dem
14 16 und 17 Armeecorps finden Generalſtabsreiſen ſtatt
Eine größere Armirungsübnung der Fußartillerie hat bei Metz
eine größere Uebung der Pioniere bei Graudenz ſtattzufinden
Es iſt Anweiſung ergangen daß bei Ausführung aller Uebungen
auf Verringerung der Flurſchäden Bedacht zu
nehmen iſt

An dem heutigen beim Vicepräſidenten des preußiſchen
Staatsminiſteriums Staatsſekretär v Bötticher ſtattfindenden
Mahl welches vorausſichtlich der Kaiſer mit ſeiner Anweſenheit
beehren wird werden dem Vernehmen nach u a theilnehmen
der Reichskanzler v Caprivi der Ober Ceremonienmeiſter Graf
Eulenburg die preußiſchen Miniſter Freiherr v Berlepſch und
De Migquél die Staatsſekretäre Freiherr v Marſchall und
D Boſſe der Chef des Civilkabinets D v Lucanus der Unter
ſtaatsſekretär Dr v Rottenburg der Direktor im Reichsamt des
Jnnern Nieberding der Miniſterialdirektor v Bötticher ſowie
verſchiedene Mitglieder des Reichstages des preußiſchen Herren
hauſes und Abgeordnetenhauſes darunter die Präſidenten
v Levetzow und v Köller die Vicepräſidenten Graf v Balleſtrem
Dr Baumbach und v Benda die Abgg Frhr v Manteuffel
v Helldorff Graf Kleiſt Klemm ichmann Frhr Zorn
v Bulach v Kardorff Graf v Behr Dr Windthorſt Frhr
v Huene Frhr v Wendt v Bennigſen Dr Hammacher Petri
Goldſchmidt die Grafen zu Dohna Schlobitten v Dönhoff
Friedrichſtein die Abgg Douglas Dr v Gneiſt Dr Kropatſchek
Frhr v Liliencron und Vopelius

Es darf jetzt als feſtſtehend erachtet werden wie auch die
Proteſt Ver Korr beſtätigt daß der Unterſtaatsſekretär

im Kultusminiſterium Dr Barkhauſen Nachfolger des
Dr Hermes im Präſidium des Oberkirchenrathes
werden wird Derſelbe iſt durchaus poſitivorthodox hat aber
bei dem Zuſtandebringen der Kirchenverfaſſung des vormaligen
Kurfürſtenthums Heſſen die Fähigkeit erwieſen die ver
ſchiedenſten kirchlichen Richtungen in äußerlicher Friedfertig
keit zuſammenzufaſſen Nach dieſer Richtung findet er auch
in der preußiſchen Landeskirche ein reiches Feld der
Thätigkeit

Von der Petitionskommiſſion des Reichstags liegt
folgender Bericht vor Die Tiſchler Kleemann Huth und
Langer aus Merſeburg bitten den Reichstag dahin wirken
zu wollen bei den verbündeten Regierungen daß den Amts
vorſtehern zur Pflicht gemacht wird und auch den
Landräthen daß ſich dieſelben jeder Beeinfluſſung
der Gaſtwirthe in Bezug auf Verſammlungen ent
halten Petenten führen aus daß es ihnen unmöglich ſei
Wahlverſammlungen zu halten indem den Gaſtwirthen in den
meiſten Fällen unter Androhung der Entziehung der Konzeſſion
verboten werde ihre Säle zu anderen als konſervativen Wahl
verſammlungen herzugeben oder aber es würden den Wirthen
allerhand Schwierigkeiten gemacht bezüglich des Rauminhaltes
der Säle Jn der Verhandlung der Petitionskommiſſion vom
9 Dez 1890 antwortete der Vertreter der verbündeten Re
gierungen auf die Anfrage ob ſeitens der Reichsregierung
Schritte gethan ſeien zur Beſeitigung des amtlichen Einfluſſes
auf Wirthe in beregtem Sinne verneinend Jn Rückſicht darauf
daß Handlungen ſeitens amtlicher Behörden wie Drohungen mit
Entziehung der Konzeſſion Verweigerung der Erlaubniß Tanz
muſik abzuhalten geeignet ſeien das Verſammlungs und indirekt
auch das Wahlrecht zu beeinträchtigen beſchloß die Kommiſſion
zu beantragen Der Reichstag wolle beſchließen die Petition des
Tiſchlers Kleemann und Genoſſen dem Herrn Reichskanzler zur
Erwägung zu überweiſen nach der Richtung ob nicht der
amtlichen Beeinfluſſung der Wirthe ſeitens amtlicher Behörden
Abhilfe geſchafft werden könne

Die Hamb Nachr briugen wieder eine ganze Reihe
von Artikeln deren Urſprung kanm in ihrer Redaktion geſucht
werden kann Darin befindet ſich u a eine Abhandlung über
das Thema Monarchiſche Treue unter Beziehung auf
das Verhalten des Fürſten Bismarck Das Blatt mieint
man ſolle den Begriff der Treue nicht mit dem des unbedingten
Gehorſams verwechſeln und fährt dann fort

Wir können es mit der Treue nicht vereinbar finden wenn
ein Diener der ſeinen Herrn auf einem Wege findet den er
nicht für gangbar oder nicht für richtig hält ſich in einSchweigen du für das man mannigfache pſychologiſche Er

enden finden kann die wir hier nicht weiter analyſiren
wollen

Am Schluſſe dieſes Artikels wird der konſervativen Partei
folgendes geſagt

Der konſervativen Parteileitung haben wir keinen Vorwurf
gemacht ſo lange ſie uns nicht direkt und in unhöflicher Weiſe
angriff Nachdem dies geſchehen iſt Prber wir uns zu einer
leichteren Beurtheilung deſſen was ihr gegenüber höflich und
ſtaatsmänniſch iſt auch inſoweit berechtigt daß wir Zweifel an
ihrer politiſchen Befähigung erheben

marck ein Reichstagsmandat annehmen werde folgende
Antwort ertheilt

Die Verhältniſſe welche der Fürſt im Sitzungsſaal und in
den Fraktionen antreffen würde haben nichts Abſchreckendes für

ihn aber Rückſichten perſönlicher häuslicher und
tlicher Natur erfüllen ihn gegen einen längeren

ufenthalt in Berlin mit Bedenken Dies iſt auch in dem
Antworttelegramme an das Wahlcomite des Hannoverſchen
Wahlkreiſes welches die Anfrage ob der Fürſt das Mandat
übernehmen wolle an dieſen gerichtet hatte ausgeſprochen Am
Schluß deſſelben hieß es Häusliche und geſundheitliche Ver
bältnifſe machen es mir für jetzt nicht möglich einen längeren
Aufenthalt in Berlin wie die Mitgliedſchaft des Reichstags ihn
bedingen würde in Ausſicht zu nehmen Schon die Noth
wendigkeit in einem mehr oder weniger unruhigen Hotel für

längere Zeit Wohnung zunehmen würde ausreichen um die
Bedenken des Fürſten begreiflich erſcheinen zu laſſen

Die offiziöſe Preſſe Rußlands ſpricht ſich über die
pariſer Vorgänge ſehr vorſichtig aus Das Journ de
St Pétersb ſagt der verdrießliche Zwiſchenfall habe einen
leichten Schatten auf die Beziehungen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland geworfen indeß ſei zu hoffen daß man ſich auf
beiden Seiten der Vogeſen bemühen werde denſelben a be

e
ſage In ähnlichem Sinne äußert ſich der in Brüſſel er
cheinende Nord

Jn einem andern Artikel wird auf die Frage ob Fürſt Bis

Ein e n ähr Zarieat wurde am Sountag in Wrietzen abgehalten zur Organiſirung der Agitation inen Kreiſen Prenzlau Angermünde Kbuigeberg i d N und
Oberbarnim Eine Anzahl Agitatoren erörterte die Frage die
Landarbeiter für die Sozialdemokratie zu gewinnen

Die kürzlich angekündigte Bildung eines Schutzvereins
gegen wücheriſche Ausbeutung des Volkes im
Großherzogthum Baden iſt jetzt erfolgt Nach dem
Statut ſoll der Verein zu deſſen Bildung die Jnitiative von
einem Mitgliede des Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus
ausgegangen iſt ſeinen Sitz in Karlsruhe haben Der Vorſtand
deſſelben ſoll aus 20 Mitgliedern aus allen Parteien und
Konfeſſionen darunter drei jüdiſchen beſtehen Der Haupt
zweck des Vereins iſt einmal den Opfern wucheriſcher Ueber
vortheilungen unentgeltlich Rechtsbeiſtand zur Verfolgung ihres
Rechts zu beſchaffen und durch Gründung von geeigneten Spar
und Darlehnskaſſen den Kreditbedürfligen die Jnanſpruchnahme
ungeſunden Kredits zu erſparen und zudem die ländliche Be
völkerung durch Schriften Vorträge uſw über die Verhältniſſe
beim Viehkauf den Grundſtückshandel bei Abzahlungsgeſchäften uſw
aufzuklären um ſo zu verhindern daß ſie Wucherern in die Hände
fällt Politiſche Beſtrebungen ſeitens oder innerhalb
des Vereins ſind ausgeſchloſſen Merkwürdigerweiſe ſind
die Konſervativen gegen dieſen Verein außerordentlich mißtrauiſch
Es gilt dies nicht nur von dem Organ der badiſchen Konſerativen
der Deutſchen Tagespoſt Die Kreuzztg meint der Verdacht
daß es ſich mit Rückſicht auf die im Herbſt d J bevorſtehenden
Ergänzungswahlen zum badiſchen Landtage um eine bloße Wahl

mache handele könne vor der Hand nicht ganz abgewieſen werden
Berechtigt ſcheint uns bemerkt dazu die Lib Korreſp dieſer
Verdacht allenfalls ber den Antiſemiten Jhnen wird allerdings
das Handwerk gelegt wenn die Wucherer wer ſie auch ſein
mögen an den Pranger geſtellt und beſtraft werden

Die Zahl der entlaſſenen bezw der gekündigten Arbeiter der
Gewehrfabrik in Spandau wird auf etwa 2000 angegeben
Unter den Betroffenen herrſcht dem Anzeiger zufolge große
Erbitterung die Maßregel kam ihnen nahezu unerwartet Es
wurde immer angenommen daß die Beſchäftigung noch mindeſtens
bis zum Mai dauern würde Unter den brotlos gewordenen
Leuten befinden ſich leider auch zahlreiche Familienväter

Die in Bochum bis geſtern Nacht von zehn weiteren
Verſammlungen eingelaufenen Berichte beſtätigen die An
nahme der bergmänniſchen Forderungen welche unter Beifall
i Zuſicherung im bevorſtehenden Kampfe auszuharren
erſolgte

Nach einem der Voſſ Ztg zugehenden Drahtbericht aus
Lond on bringt die Times ans Sanſibar vom 1 März die
Meldung daß eine deutſche Streitmacht von zweihundert
Mann unter dem Befehle des Hauptmanns Ramſar geſtern
morgen von Bagamoyo aufbrach um ernſte Ruheſtörungen welche
unter den Wahe Stämmen in der Nachbarſchaft von
Mpwapwa ausgebrochen ſeien zu unterdrücken

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

78 Sitzung vom 2 März 1 Uhr
Die zweite Berathung des Militäretats wird fortgeſetzt
Kap 25 der ordentlichen Ausgaben Naturalverpflegung

wird debattelos nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen bewilligt ebenſo
die Kap 26 31 Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen Gar
niſonsverwaltung und Servisweſen Garniſonbauweſen Militär
medizinalweſen Verwaltung der Traindepots Verpflegung der
Erſah und Reſervemannſchaften
Bei Kap 32 Titel 3 Pferdegelder für Offiziere hat

die Kommiſſion den Etatstitel welcher Pferdegelder für alle be
rittenen Offiziere verlangte dahin ein geſchränkt daß Pferde
gelder nur zu gewähren ſind für die rationsberechtigten Offiziere
der Fußtruppen bis zum Regimentscommandeunr aus
ſchließlich ſowie für die rationsberechtigten Offiziere gleicher
Ehargen welche aus den Fußtruppen hervorgegangen ſich in
beſonderen Funktionen befinden und dementſprechend die Forde
rung für Preußen von 2,214 148 auf 1,006,800 für Sachſen von
188,764 auf 91,298 ſür Württemberg von 120,028 auf 52,067 M
herabzuſetzen Außerdem beantragt die Kommiſſion eine Geld
vergütung zu Dienſtpferden für Adjutanten der Feld
artillerieregimenter ſofern ſie nicht der reitenden Artillerie
angehören den aus der fahrenden Artillerie bezw dem Train
entnommenen Adjutanten bei den höheren Kommandoſtellen und
den Adjutanten der fahrenden Abtheilungen der Feldartillerie und
der Feldartillerie Schießſchule zu bewilligen

Referent Abg v Keudell Rp begründet die auch im Kom
miſſionsantrag gegen den bisherigen Zuſtand enthaltene Mehr
forderung Die bisherigen Beihilfen der Offiziere für die An
ſchaffung und Haltung von Pferden ſeien allerdings zu gering
geweſen Jn den letzten Jahrzehnten ſeien viele Offiziere bloß
dadurch in wirthſchaftliche Schwierigkeiten gexathen Ein fernerer
Grund für die Erhöhung der Pſferdegelder ſei die beſonders
infolge des rauchloſen Pulvers nöthige größere Anſtrengung
der e heriegſerde welche einen öfteren Erſatz der Pferde nöthig
mache

Kriegsminiſter v Kaltenborn Stachau Jch gebe zu daß
man durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe da wo das Bedurfniß am
dringendſten war Abhilfe ſchafft Jch bitte Sie aber trotzdenm
der Regierungsvorlage zuzuſtimmen weil der Kommiſſions
beſchluß das feſte einheitliche Syſtem der Regierung durch
bricht und an einzelnen Stellen Härten und Schwierigkeiten
hervorrufen wird Der Kommiſſionsbeſchluß iſt für uns keine
endgiltige Löfung

Abg Richter dfr Der Herr Kriegsminiſter hat S Evidenz
anerkannt daß die Kommiſſion bereit ſei Hilfe den Stellen und
Kreiſen zu gewähren wo es am driugendſten ſei und wo Mängel
am meiſten hervorgetreten ſeien Auch wir haben in der Kom
miſſion uns zu dieſer theilweiſen Bewilligung entſchloſſen
Daraus mag der Kriegsminiſter erſehen daß wir überall da wo
wir ein wirfliches Bedürfniß erkennen auch bereit ſind ſoweit
es finanziell möglich iſt die Hilfe zu gewähren mag es ſich nun
um Unteroffiziere oder um Offiziere handeln Wenn wir an
anderen Stellen zur Ablehnung kommen ſo haben uns da die
ſelben Motive geleitet die hier die Mehrheit zu dem Kommiſſions
beſchluſſe geleitet haben Jch kaun nicht zugeben daß dieſe theilweiſe
Bewilligung ein einheitliches Syſtem der Regierung durchbricht denn
ein ſolches hat in Bezug auf die Pferdeverſorgung auch bisher nicht
beſtanden Auch bisher gab es verſchiedene Modalitäten theils durch
Gewährung von Pferdegeldern theils von Chargenpferden theils
von Dienſtpſerden Jch ſehe deshalb nicht ein warum nun nach
einheitlicher Schablone die Sache geregelt werden ſoll in dem
Umfang wie die Regierung es verlangt Von einer endgiltigen
Löſung hat die Militärverwaltung ſchon oft geſprochen und iſt
doch im nächſten Jahre ſchon wieder mit neuen Forderungen ge
kommen Wenn man in der Bewilligung weiter gehen will dann
muß man daran denken überhaupt den hohen Pferdeetat bei den
hohen Offizieren der erheblich höher iſt als in andern Stagten
herabzuſetzen Der Beſchluß der Kommiſſion iſt auch durchaus
nicht aus finanziellen Rückſichten bedingt Man fand keinen
Gründ über den Stabsoffizier hinaus zu gehen weil ſeine Kom
petenzen ſich von denen des Regimentscommandeurs überhaupt
erheblich unterſcheiden und auf die Kavallerieoffiziere wollen wir
dies Syſtem nicht anwenden weil dieſe bereits bei Beginn der
Dienſtzeit ein Chargenpferd bekommen welches ihnen nunmehr
bereits nach 4 ſtatt nach 5 Jahren eigenthümlich überlaſſen wird
während es noch einen erheblichen Werth hat und dadurch ihnen
auch die Anſchaffung des zweiten Pferdes erheblich erleichtertwird



Abg Dr v Frege ople wünſcht daß den unbemittelten
ieren das Halten von Pferden erleichtert werde und befür

wortet deshalb die unverkürzte W der Regierungs
ſorderung damit auch der Kavallerie Offizier eine Vergütung er
halten könne

Abg Frhr v Huene Ctr erwidert daß die Verhältniſſe dergavallerteoffiziere in dieſer Beziehung dem Jnfanterieoffizier
zen ſo günſtige ſeien daß die Bewilligung einer Vergütung
ich erübrige

Frh v Hnene Ctr Die Frage ob Offiziere bemitteltd oder nicht hat bei dem Kommiſſionsbeſchluß keine Rolle ge
ielt Der Kavallerie Offizier befindet ſich in Bezug auf die
ferdehaltung in weſentlichem Vortheil vor dem Jnfanterie

Hffizier er hat mehrere Pferde und kann dieſelben alſo mehr
ſchonen außerdem iſt er beſſer mit der Behandlung der Pferde
vertraut Die Kommiſſion hat ihr Votum wohlüberlegt abge
et iſt aber davon ausgegangen nur das Nothwendigſte zu

ewilligen rAbg Richter dfr Mit Rückſicht auf die innere Taktik wurde
in der Kommiſſion nur geltend gemacht die r mng der Zeit
nach welcher die Pferde der Kavallerie Offiziere in das Eigen
thum von Offizieren übergehen von 5 auf 4 Jahre Hier wurde
die Nothwendigkeit ſcharfer und häufiger Ritte und damit die
Möglichkeit einer frühen Abnutzung des Pferdes geltend gemacht
Die Kommiſſionsbeſchlüſſe haben daher allen Rückſichten der
Taktik Genüge gethan Für Einbußen welche Offiziere ohne
ihre Schuld durch Unglücksfälle mit Pferden haben können boten
bisher die Unterſtützungsfonds der Offiziere Entſchädigungsmittel
Allerdings waren dieſe beſchränkt auf gewiſſe Klaſſen von Offi
ieren dadurch daß eine Reihe dieſer Offiziere in dieſem Titel

jetzt Entſchädigung erhalten können jene Fonds in höherem Maße
für den Erſatz unverſchuldeter Einbußen verwandt werden und
die Militärverwaltung braucht nur die Reglements entſprechend
zu ändern Wenn Herr von Frege an mich appellirte ich möchte
mich in der Kenntniß der militäriſchen Dinge mehr durchdringen
laſſen ſo wünſchte ich er ließe ſich mehr durchdringen von der
Rückſichtnahme auſ die finanziellen Verhältniſſe auf die Jntereſſen
der Steuerzahler Vielleicht würde er dann weniger Neigung
zeigen alles was von militäriſcher Seite gefordert wird für
richtig zu halten

Abg v Kardorff Rp Jn meiner Parkei war zunächſt
Neigung die Regierungsforderung anzunehmen Da aber in der
Kommiſſion eine wenig liebevolle Verſtändigung gegenüber dieſer
Forderung zuſtande gekommen war werden wir auch die Kom
miſſionsbeſchlüſſe annehmen

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird die Poſition nach
dem Kommiſſionsantrage angenommen ebenſo der Reſt
des Kapitels ſowie die Kap 33 34 Remontedepots

Von Kap 35 Militärerziehungs und Bildungsweſen ver
e die Titel 13 21 der Regiernngsvorlage Kadetten
anſtalten 62,049 M gegen das Vorjahr mehr zur Vermehrung
der Stellen in den Kadettenanſtalten und des dazu nöthigen Er
ziehungsperſonals

Ein Antrag Richter Hinze will dieſe Stellenvermehrung
ſtre ichen und dementſprechend 8010 M abſetzen

Abg Hinze freiſ führt aus daß der große Andrang von
Aſpiranten zu den Kadettenanſtalten von dem hier die Rede ſei
zurückzuführen ſei auf die Einrichtung von Freiſtellen und Penſio
nären Es werde hier eine beſondere Kategorie von Berufs
ſtänden bevorzugt und der Erweiterung der Kadettenſchulen auf
dieſer Grundlage müſſe ſeine Partei entgegentreten Es empfehle
ſich überhaupt viel mehr der Grundſatz die Offiziere aus der
Erziehung der Truppe als aus dem Kadettencorps zu gewinnen
Dem Kadetten fehle die Berührung mit den Volksſchichten mit
der Familie Es ſei viel beſſer wenn der Offizier von der Pike
auf gedient hat

Abg Frhr v Huene Etr bittet den Antrag abzulehnen
Die Ausführungen des Vorredners ſeien auch nicht konſequent
Die Armee brauche Vermehrung aus den Kadetteneorps wenn
dieſe Vermehrung auch gegenüber der Geſammtvermehrung
gering ſei

Abg Dr v Frege Fenl erklärt ſich gleichfalls gegen den
Antrag Es könne auch nicht als eine Bevorzugung angeſehen
werden wenn in Kadettenhäuſern den verwaiſten Söhnen von
Offizieren Begünſtigungen gewährt würden wie ſie Lehrerſöhnen
in Civillehranſtalten erhielten

Abg Richter Jch weiß nicht ob jetzt noch über den Mangel
an Avantageuren geklagt wird Bis vor kurzem wurden aber in
den Familien von Kaufleuten Fabrikanten uſw viel Beſchwerden
über die Nichtannahme ihrer Söhne als Offiziersaſpiranten laut
ſodann wurde über die hohen Anſprüche auf Zuſchuß geklagt
Dem wollte ſchon die Kabinetsordre vom vorigen Jahre entgegen
wirken Das chroniſche Mißtrauen gegen den Offizierſtand
welches mir der Reichskanzler neulich vorwarf exiſtirt nicht bei
mir Das iſt bei meinem langjährigen Verkehr mit Offizieren
nicht möglich aber eine gerechte Kenntniß und Würdigung bürger
licher und militäriſcher Verhältniſſe habe ich oft bei Offizieren
vermißt Das ging auch aus dem bekannten Vergleich des
Mililärdienſtes mit den Ferienkolonien hervor Jch glaube dieſe
Beurtheilung bürgerlicher Verhältniſſe würde in Offizierskreiſen
richtiger ſein wenn nicht ſo viele Offiziere in Kadettenhäuſern
ganz herausgeworfen aus dem bürgerlichen Leben erzogen würden
Wir müſſen daher alles thun den Kaſtengeiſt der dadurch ent
ſteht zu bekämpfen Je mehr das Offiziercorps ſich ans ſich
ſelbſt ergänzt auch durch Gewährung von etatsmäßigen Stellen
an die Söhne von Offizieren um ſo einſeitiger werden die An
ſchauungen in den Offiziercorps werden Die Söhne von denen
die in Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht ihr Leben gelaſſen
haben finden durchaus keine beſondere Berückſichtigung bei der
Aufnahme in die Kadettencorps Endlich iſt noch darauf auf
merkſam zu machen daß unter den früheren Verhältniſſen die
Aufnahme der Söhne in die Kadettenanſtalten ein Ausgleich für
die fehlende Wittwen und Waiſenverſorgung der Offiziere war
während jetzt bei dem Beſtehen der Reliktenverſorgung dieſes
Motiv keine Geltung mehr haben kann

Generallieutenant Vogel v Falckenſtein Herr Richter wies
heute wieder auf meine bereits zum geflügelten Wort gewordene
Aeußerung über die Ferienkolonien hin Jch ſelber bin gar nicht
aus dem Kadettencorps hervorgegangen Jch habe damals un
gefähr geſagt Jm Vergleich zu dem Leben in gewiſſen Fabriken
iſt das Leben in den Kaſernen in Bezug auf die Geſundheitspflege
vielfach die reine Ferienkolonie Jch bitte Sie alſo wenn Sie
dieſes geflügelte Wort wieder anwenden dem Geflügel außer dem
Kopf auch noch den Schwanz zu laſſen Heiterkeit Am meiſten
betheiligt ſind die Familien der Kadetten und die Armee Die
Familien ſind außerordentlich zufrieden mit der Erziehung ihrer
Kinder und ich erinnere daran daß ſpeziell die Kadettenhäufer
bei den letzten Schulenqueten außerordentlich gut davongekommen
ind und was die Armee anlangt ſo zählen die Leute die aus

dem Kadettencorps hervorgegangen ſind zu den Helden Deutſch
lands und ein großer Theil verdankt das was ſie geleiſtet haben

rer Erziehung im Kadettencorps
Abg Pieſchel nl Die Kadelten verhindern nicht den Ein

tritt der bürgerlichen Klaſſen in die Armee denn es beſtehen
Lanquements Deshalb iſt der Antrag Richter ganz un

gerechtfertigt ſelbſt wenn er gegen die Kadettenerziehung eine Ab
neigung hat

Abg Richter Es war mir nicht unbekannt daß General
Fs v Falckenſtein nicht aus dem Kadettencorps hervorgegangen

ch habe auch meine Aeußerungen nicht perſönlich zugeſpitt
habe bei der damaligen Aeußerung des Generals in der

z den Wunſch geäußert daß er ſeinen Vortrag fixirteEr hat das trotz urſprünglicher Zuſage nicht gethan und ſt daher

Minsegnung

ſelbſt ſchuld an der angeblich nicht ribtigen Verbreltung ſeines
Ausſpruches Uebrigens ſchien mir die Aeußernng doch damals
allgemeiner gefaßt zu ſein als ſie der General jetzt aufgefaßtwiſſen will Von einer Einſchränkung auf die Fabrikarbeiter hat

der General nach meinen ſtenographiſchen Aufzeichnungen damals
nicht geſprochen Hört hört Jch finde das Prinzip der allge
meinen Wehrpflicht bei der Annahme des Offizierſatzes nicht bis
zur vollen Konſequenz durchgeführt Beifall links

Hierauf wird die Kommiſſionsvorlage angenommen
womit der Antrag Richter Hinze abgelehnt iſt

Bei Tit 26 Unteroffizierſchulen und Unteroffizier
vorſchulen beantragen die Abg Hinze und Richter ſämmtliche
Mehrſorderungen ſür die neu zu errichtenden Unteroffiziervor
ſchulen in Jülich und Wohlau zu ſtreichen

Abg Haußmann Volksp Die Errichtung zweier neuer
Unteroffizierſchulen erfordert im ganzen 1 Million Mark Man
hat zur Begründung den beſſeren Erſatz an Unteroffizieren an
geführt Die Errichtung der Schule zu Neubreiſach im Jahre
1887 iſt mit einem Manquement von 13 14 Proz begründet
worden jetzt haben wir nur ein Manquement von 7,7 Proz
und dabei verlangt man zwei neue Unteroffizierſchulen Damals
wurden uns auch hochpolitiſche Motive angeführt wie die Heran
ziehung von Unteroffizieren aus den Reichslanden das wird man
bei Jülich und Wohlau nicht vorbringen können Nachdem man
damals den kleinen Finger gegeben hat will die Regierung jetzt
zwei weitere Finger werden ihr auch die gegeben ſo wird ſie
bald mit weiteren Forderungen kommen welche den Kaſtengeiſt
auch in das Unteroffiziercorps hineintragen Die Militärverwaltung
ſtrebt nach der Jnzucht der Unteroſfiziere Der Kriegsminiſter hat
die Civilverſorgung für das treibende Motiv erklärt aus welchem
die Unteroffiziere kapitulirten Jch habe immer geglaubt daß die
Luſt und Liebe zum Soldatenſtande ſie dazu veranlaßten Wir
ſehen aber alle Tage die Schwierigkeit für die verabſchiedeten
Offiziere ſich in einen bürgerlichen Beruf zu finden Dieſe
Schwierigkeit wird auch bei den Unteroffizieren in höherem Maße
eintreten je mehr ſie iſolirt erzogen werden Die jungen Leute
die jetzt in die neuen Unteroffizierſchulen eintreten werden erſt
im nächſten Jahrhundert in die Armee eintreten Jch will heute
noch nicht annehmen daß die ſchweren Militärlaſten auch dann
noch auf unſerem Volke laſten werden und wenn ich auch heute
nicht die Abrüſtungsfrage beſprechen will ſo bin ich doch gegen
die Einniſtung des Militarismus auf eine ferne Zukunſt hin
An höchſter Stelle iſt von einer Oppoſition geſprochen worden
die alles negire Das kann auf meine Vartei nicht zutreffen nach
den großen Forderungen die wir für die Schlagfertigkeit des
Heeres bereits bewilligt haben Es iſt aber auch nicht gut den
Vorwurf der Negation in einem Augenblick zu erheben wo die
Regierung ſelbſt wichtige Maßnahmen der früheren Regierung
gegen die wir geſtimmt haben wieder rückgängig macht Jch
bitte die Poſitionen für Jülich und Wohlau abzulehnen weil
wir einen Nothſtand nicht anerkennen können und nicht wieder
r Million aus den Taſchen der Steuerzahler zahlen laſſen

wollen
Generallieutenant Vogel v Falckenſtein Jn dem Vorwurf

daß die Wirkung der Vorlage erſt am Schluſſe dieſes Jahrhunderts
eintreten werde ſehen wir nur den Vorwurf für uns daß wir
nicht früher damit gekommen ſind ſehr richtig rechts Der
Widerſpruch zwiſchen dem jetzigen Kriegsminiſter und dem Kriegs
miniſter von 1887 iſt auch nicht vorhanden Es handelt ſich hier
nicht um eine Vermehrung der Quantität ſondern um eine Ver
beſſerung der Qualität Es kommt nur ein ganz kleines Plus
heraus dadurch daß die eine Schule durch die Einrichtung eines
neuen Kurſes z mehr in die Armee einſtellt als bisher Dieſe
geringe Zahl kann aber gar nicht in Betracht kommen Der
Widerſpruch iſt alſo nicht vorhanden

Abg Hahn konſ tritt für die Errichtung neuer Unteroffizier
ſchulen ein weil dieſelben dem Unteroffizierſtande eine beſſere
Qualität verbürgten Daß dieſe Maßregel auch dazu führe daß das
Manquement an Unteroffizieren ſich verringern werde könne doch
nur ein Grund mehr ſein die Forderung zu bewilligen Die
Unteroffiziervorſchulen werden es verhindern daß die jungen
Leute ohne die nöthige Vorbildung in die Unteroffizierſchulen
kommen oder daß ſie von der Zeit des Austrittes aus der
Schule bis zum Eintritt in die Unteroffizierſchule durch die Fähr
niſſe des Lebens umhergewirbelt werden und womöglich Schiff
bruch leiden Die linke Seite verhalte ſich in Militärfragen
thatſächlich negirend wie das ja die Ablehnung dieſer wichtigen
Forderung zeige

Abg Richter Jch weiß nicht wie man uns namentlich in
dieſer Seſſion den Vorwurf der Negation machen kann Würden
Sie rechts durch Annahme der Zuckerſteuervorlage dem Reiche
20 Millionen geben ſo würden wir vielleicht beim Militäretat
freigebiger ſein Seien Sie mit dem Vorwurf der Negation ſpar
ſamer Sie wiſſen noch gar nicht ob wir ihn nicht bald gegen Sie
kehren können Die Nothwendigkeit des militäriſchen Selbſtbewußt
ſeins habe ich nie geleugnet nicht bloß bei den Berufsſoldaten
ſondern bei dem ganzen Heere es iſt ſogar bei denen welche in
Verfolg der allgemeinen Dienſtpflicht in das Heer eintreten noch
berechtigter als bei den Berufsſoldaten Ich ſprach damals von
einer Verirrung des militäriſchen Selbſtbewußtſeins das
in der Geringſchätzung bürgerlicher Arbeit liegt und ſich
im Leben nicht zurechtfindet nach dem Ausſcheiden aus
dem Militär Von einer Bewährung der Unteroffizier
vorſchnlen kann man noch gar nicht ſprechen dazu iſt die Einrich
tung noch viel zu jung Aber von einer Wirkung der Unter
offizierſchulen kann man bereits ſprechen ich möchte zur Erwägung
geben ob dieſer Einrichtung nicht vielleicht die angeblich bei den
Unteroffizieren ſich zeigende Unzufriedenheit zuzuſchreiben iſt
Denn es muß den Leuten die durch die Unteroffizierſchule und
dann durch die Armee gegangen ſind und ſeit dem 14 Lebens
jahre nur nach militäriſchen Reglements gelebt haben ſehr ſchwer
fallen u in einem bürgerlichen Berufe zurecht zu finden Die
UnteroffizierSchulen waren urſprünglich nur für die Erziehung
von Unteroffiziers Kindern beſtimmt Jetzt geht man offenbar
darauf aus für jede Unteroffizierſchule auch eine Vorſchule zu
errichten und wir werden wahrſcheinlich noch weitere derartige
Forderungen bekommen Die Unteroffizierprämien ſind jetzt be
willigt ſie werden alſo für dieſen Beruf einen Anreiz ausüben
warum iſt es nun noch nöthig durch die Erweiterung der Schulen
neue Verpflichtungen zum Unteroffiziersdienſt hervorzurufen Jch
bitte um Ablehnung der Forderung

Major Gaede Wir verfügen doch ſchon über eine längere
Erfahrung in Bezug auf die Unteroffiziervorſchulen die auf über
ein Jahrzehnt zurückreichen und gerade nun dazu beſtimmt haben
eine gediegene zielbewußte Vorbildung für die Unteroffiziere zu
wünſchen Davon daß ein Unteroffizier in gewiſſe Civilſtellen
nicht hineingehen wolle weil dieſelben nicht ſtandesgemäß für ihn
ſeien iſt nicht die Rede geweſen Nur das Bedenken wurde
geltend gemacht daß vielfach die Dotirungen derartig ſeien daß
ein Feldwebel die Stellen nicht annehmen würde Aus der
Truppe heraus können wir die nöthige Anzahl von Unteroffizieren
nicht ſchaffen und für gewiſſe Stellen brauchen wir beſonders
vorbereitete Unteroffiziere Ueber die Dienſtverpflichtung beſtimmt
die Wehrordnung ausdrücklich daß die ehemaligen Schüler der
Unteroffizierſchulen vier Jahre aktiv beim Truppentheil dienen

Abg Kahn konſ Die Unterofſizierſchulen haben ſich be
währt Jn Weilburg erkennen es auch die Parteigenoſſen des
Abg Richter an Herr Richter ſetzt ſich hente in Widerſpruch
mit ſeinen Ausführungen bei der Forderung der Unteroffizier
ſchule für Weilburg Er ſagte damals ganz zutreffend die noth
wendige Konſequenz der n rn von neuen Unteroffizier
ſchulen ſei auch die Bewilligung von Vorſchulen

empfehle ich

Abg Hinze dfr Die früher vor 11 Jahren ausgeſproche

nen Zweifel über die Wirkung der Unteroffizierſchulen wel
jetzt als eine ſo günſtige dargeſtellt wird ſind heute noch nicht
beſeitigt Aus den Unteroffizierſchulen gehen nur gute Funktions
unteroffiziere hervor Vorgeſtern ſagte man noch zu einer Ver
beſſerung der Qualität der Unteroffiziere ſeien die Unteroffizier
prämien nöthig heute erwartet man die Mehrung der Qualität
verbeſſerung von den Unteroffiziervorſchulen

Major Gaede erwidert man habe von den Unteroffizierprämien
nicht eine qualitative ſondern eine quantitatibe Verbeſſerung des
Unteroffiziercorps erwartet

Abg Richter konſtatirt demgegenüber daß ſowohl im Plenum
wie in der Kommiſſion von ſeiten der Mililärverwaltung gerade
eine Beſſerung der Qualität der Unteroffiziere durch die Prämien
betont ſei Diejenigen die nicht von vornherein feſt entſchloſſen
hergekommen ſeien die Unteroſſizierſchulen zu bewilligen mögen
ſich deshalb an den über 3 Millionen Prämien genügen laſſen
und die Frage der Unteroffiziervorſchulen vertagen

Jn der Abſtimmung wird der Kommiſſionsvorſchlag gegen
die Stimmen der Freiſinnigen Sozialdemokraten Volkspartei
und einiger Centrumsabgeordneten angenommen ebenſo der
Reſt des Ordinarinms mit den Forderungen für die neue
Munition

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung einmalige
Ausgaben auf Dienstag 12 Uhr

Schluß gegen 5 Uhr

Preufziſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

46 Sitzung vom 2 März 11 Uhr
Die erſte Berathung der Sekundärbahn Vorlage wird bei

der Forderung von 538,000,000 M zur Beſchaffung neuer
Betriebsmittel forgefſetzt

Abg Schmieding nat lib erklärt ſich für die Bewilligung
hätte aber lieber die Summe im Ordinarium des Etats geſehen
Die Kohlennoth der letzten Monate ſei anf den Wagenmangel
zurückzuführen der im Ruhrkohlengebiet an manchen Tagen
3 4000 Tonnen Wagen betragen habe Dieſer Uebelſtand ſchiene
auf das buregaukratiſch gehandhabte Monopol der Staatseiſenbahnen
zurückgeführt werden zu müſſen Vor allem wäre die An
ſchauung zurückgewieſen worden daß das Gebahreu der Zechen
die Kohlennoth verſchuldet hätte wie es in dem bekannten Zirkular
des Handelsminiſters ausgeſprochen ſei Die Form dieſes Zirkulars
fordert zu Mißverſtändniſſen heraus Von einer ſolchen Schuld
könne doch nur geſprochen werden wenn die Eiſenbahnverwaltung
die nöthige Wagenzahl geſtellt hätte Es liege eine Begünſtigung des
Auslandes vor zur Hebung des Exports ſeien billigere Tarife
bewilligt worden für den Export ſeien Extrazüge geſtellt worden
für den Jnlandverkehr ſeien Wagen nicht geliefert worden
Bevor der Handelsminiſter alſo Vorwürfe gegen einen wichtigen
Jnduſtriezweig ausgeſprochen hätte er doch erſt unterſuchen
müſſen wo die wirkliche Schuld lag Jn den Bergwerkskreiſen
herrſcht deshalb berechtigte Mißſtimmung

Abg v Tiedemann Bomſt ſfreikonſ bedauert daß der
Vorredner aus einem Freunde der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen
ein Gegner derſelben geworden ſei Hätten wir nicht die Staats
bahnen ſo würde der Wagenmangel ein weit empfindlicherer
geweſen ſein Es ſei eine Unmöglichkeit für die Eiſenbahnver
waltung plötzlich hervortretenden Anforderungen ſofort Genüge
zu leiſten Redner erklärt ſich mit der vorliegenden Forderung
einverſtanden glaubt aber daß ſie im nächſten Jahre erhöht
werden müſſe

Hendelsminiſter Frhr v Berlepſch Die Form eines Cirkulars
läßt nach keiner Richtung die Jnterpretation zu daß ſeitens des
Handelsminiſters gegen die Gruben der rheiniſch weſtphäliſchen
Gebiete ein allgemeiner Vorwurf erhoben wird daß ihr Ge
ſchäftsgebahren ein unſolides und unrichtiges ſei Es iſt in dem
Erlaſſe nur ausgeſprochen daß Beſchwerden an den Handels
miniſter gerichtet worden ſind und da die Berechtigung derſelben
nicht ausgeſchloſſen war mußte er unterſuchen und konnte dazu
nur die Handelskammern benutzen Es wurde in dem Erlaſſe
ausdrücklich ziffernmäßiges Material verlangt Der Erlaß war
ein vertraulicher die Handelskammern waren verpflichtet ihn als
vertraulich zu behandeln und waren nicht befugt ihn der Oeffent
lichkeit zu übergeben Nachdem das geſchehen iſt richtete der
Vorſitzende des Bergbaulichen Vereins für Rheinland und Weſt
falen der zugleich Mitglied der Handelskammer in Eſſen iſt an mich
die Frage ob er nunmehr befugt ſei den Wortlaut ſeinem Verein
mitzutheiler Der Vorſitzende hatte alſo die Empfindung daß er nicht
ohne Weiteres befugt war ſeinem daran lebhaft intereſſirten Verein
den Jnhalt mitzutheilen und dieſer Standpunkt war vollkommen
berechtigt Wenn auch die Handelskammer ſich auf dieſen Stand
punkt geſtellt hätten ſo wäre nicht das eingetreten was geſchehen
iſt Der Weg der Jnformation bei dem Eiſenbahnminiſter iſt
von mir eingeſchlagen worden allerdings nicht vorher ſondern
gleichzeitig mit der Jnformation bei den Handelskammern und
zwar deswegen gleichzeitig weil der Miniſter allein nicht in
der Lage ſein konnte dieſen Anklagen erſchöpfend auf den Grund
zu gehenSo nehme keinen Anſtand hier nochmals auszuſprechen daß ich

die in dem Cirkular erhobenen Anſchuldigungen nicht zu den
meinigen mache Aber die Verpflichtung habe ich doch wenn mir
ſubſtantiirte Beſchwerden vorgelegt werden auf den Grund zu gehen
Solche Dinge kann ich doch nicht zu den Akten legen Deswegen
glaube ich in keiner Weiſe eine Handlung begangen zu haben die
formell oder materiell ungerechtfertigt wäre Solche vertrauliche
Mittheilungen an die Handelskammern ſind auch gar nicht ſelten
Sie finden oft ſtatt wenn Klagen über das Gebahren einzelner
Jnduſtriezweige bezüglich des Verkehrs mit dem Auslande er
hoben werden nur daß jene Erlaſſe niemals veröffentlicht worden
ſind Wenn die Behauptungen in dem Erlaſſe ſich als nicht be
gründet erweiſen ſo wird ſich darüber niemand lebhafter freuen
als ich CLebhafter Beifall

Eiſenbahnminiſter v Maybach erklärt daß eine Vorlage im
Sinne der Anregung von Herrn v Tiedemann in Vorbereitung
iſt und in nächſter Seſſion dem Hauſe zugehen wird
Gegen die Stellung der Forderung für Betriebsmittel
hatte die Eiſenbahnverwaltung nichts einzuwenden Red
ner wendet ſich ſodann gegen die Angriffe welche aus
den Kreiſen der Jnduſtrie gegen die Eiſenbahnverwaltung wegen
des Wagenmangels in dieſem Winter erhoben worden ſind Vie
ſelben zeigten von einer gewiſſen Nervoſität der Jnduſtrie im
ſozialpolitiſchen Jntereſſe wäre es aber beſſer gewelen dieſe
Fragen hier nicht zu berühren Bis zum Oktober hat faſt kein
Wagen gefehlt un Oktober 6 Proz im November 2 Prez im
Dezember 2 Proz im Ruhrrevier wurden im Oktober 1,3 Proz
minder geſtellt im November 28 Proz im Dezember I Proz
im Januar 9 Proz und in Oberſchleſien allerdings Pro
Der Grund lag aber nicht in der zu geringen 28agem
zahl ſondern in den elementaren Hinderniſfen
Die Leiſtungsfähigkeit der Sammelbahnhöfe hade ſich nicht als
ausreichend erwieſen und werde darum erhöht werden Es läßt
ſich nicht alles auf einmal machen Die Waſſerwege hätten wir
ja gerne zur Aushilfe benntzt aber leider haben ſie uns gerade in
dieſem Winter im Stiche gelaſſen Wir haben die nöthigen Reſerven
gehabt denn ſonſt wäre der Wagenmangel ein noch größerer geweſen
Der Vorwurf der Schädlichkeit zu großer Centraliſation iſt ungerecht
fertigt Denn dafür kann doch der Miniſter nichts wenn man ſich
mit jeder einzelnen Beſchwerde an den Miniſter ſelbſt wendet Jm
Vorjahre noch hat die Eiſenbahnverwaltung den großen gewal

Fortſetzung in der 1 Beilage

mein anerkannt grösstes Lager in schwarzen und farbigen rein
wollenen Kleiderstoffen Confirmandinnen Jackets und Vmhängen

zu aussergewöhnlich billigen Preisen

Lew im
4 Markt 4



Fertigo Betten Oberbett Unterbett 3 f d gute gtaubfreie Waare per Plundd Kissen per Stand 18 21 I tt 60 Pfe 80 Pfg I I NBetten M 2 45 50 60 N e e er ſi 2 2i M 3 N e
Gebr ackenhefmmn Grosse Ulrichstrasse 13

e

Zu den im Monat März ſtattſindenden
rmgtionen bringe ich mein Lager von paſſenden Geſchenken ine Exinnerung h von Doublé und Talmi

Gold Halsketten Krenuzen daillons Brochen Armbändern
Ringen Shlips Nadeln ferner Schmuckſachen aus echten Grangten
Eorallen Ametiſten Türkiſen Zu Confirmationsgeſchenken geeignete
Artikel als Schreibmappen Poeſie Albums Brieftaſchen Ringtäſchchen
Neceſſaires e Oſtergeſchenke reizende Neuheiten in Oſtereiern und
Häschen Nippes und Spielſachen in Eierform
C V Rötter valle Teipzigerſtr 91
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S d nahe beim Thurme empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Regulatoren
Stand u Schwarzwälder
Wand u Weckuhren

jeder Art in altdentſchem Styl
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Taschenuhren
in Gold und Silber in großer Auswahl

Sehweizer Masikwerke Symphonium
Manopan Ariston ete

Reparaturen
jeder Art an Uhren und Muſikwerken werden

prompt und billigſt ausgeführt
Preiſe billigſt Reelle Bedienung

Günſtige Gelegenheit
zu vortheilhaften Einkäufen von

Conirmations und Hochzeitsgeschenken
Wegen des bevorſtehenden Umzugs am 1 April nach

Gr Ulrichſtraße 6
verkaufe ich um mit meinem bedeutenden Waarenlager zu räumen
ſämmtliche Waaren zu bedeutend ermäßigten Preiſen

Beſonders mache auf mein reichausgeſtattetes Lager in Türkis
u Korallenschinueksachen nur feinſte Qual aufmerkſam

Mein reichhaltiges mit geſchmackvollen Neuheiten ausgeſtattetes

Altenidewaarenlager
bietet mit ſeinen künſtleriſch und gediegen ansgeführten Gegen
ſtänden Gelegenheit zu hocheleganten und billigen

Hochzeits und Jubiläums Ceschenken
Streng reelle Bedienung Ausführung von Arbeiten in Brillanten
und beſſeren Goldſchmuckſachen im eigenen Atelier Reparaturen

Bis 1 April er u m Banmann Vech J 1 April er
Leipzigerſtr Meng Panaünf Leipzigerſtr

13 Juwelier und Goldſchmied 18
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zum Waſchen und Moderniſiren werden angenommen Die neueſten
Modelle ſtehen zur Anſicht Herker Steg Nr I

H Guuis Hagerichtl vereid Taxator u auſtergerichtl vereid Auctiongtor
e Brüderſtraße 12

Comtoir täglich von 12 Uhr Vorm Nachm 5 Uhr geöffnet
Anfertigung von Nachlaß Juventarien

d Von Donnerstag den 5 d Mts ab
S ſteht ein großer Transport

Bayriſcher Zugochſen
vreiswerth bei uns zum Verkauf

u

r

unter der Firma

Fernſprecher Nr 485
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Halle a 1 März 1891

Um den häufig vorkommenden recht unliebſamen Verwechſelungen mit u ſehr ähnlich lautenden Firmen
am hieſigen Platze vorzubengen haben wir uns entſchloſſen unſere bisher ge

ir zeigen Jhnen daher ergebenſt an daß die Firma
ührte Firma umzuändern

Hermann Armolch
mit heutigem Tage erloſchen iſt und wir unſer Special Geschäft für

Teppiche Möbelſtoffe Tiſchdecken Gardinen
Wachstuche Linoleum

Arnold Troitzseh
in der bisherigen Weiſe weiterführen

Mit dem Danke für das uns bisher gezeigte Wohlwollen verbinden wir die ergebene Bitte um Jhre
J ferneren geſchätzten Zuwendungen

Zur bevorſtehenden Saiſon haben wir unſer Lager mit Nenheiten reichlich ausgeſtattet und empfehlen

Arrmoleci Tr oitzsoh

J wir Jhnen bei Bedarf in Zimmeransftattungen unſere Dienſte auf s Angelegentlichſte da wir Jhnen unſere
J Artikel bereitwilligſt zur Prüfung vorlegen und mit Rathſchlägen für beſte Zuſammenſtellung derſelben gern

Grohe Steinſtraße 9

Wüächter Controll Nhren

d einige Specialfabrit in Haſle a g

Gegründet 1879 Reparaturen sachgemäss und gut
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Zug Jalousien mit Gurt und Kette
Roll Läden von Molz

auf Leinwand oder Drell geleimt oder mit
ſo Stahlblättehen verbunden

Glas Jalousfen als vorzügliche Ventilatoren

Jalousie Läden für Brauereien und Getreideböden

Rollschattendecken für Gärtner
Rolischutzwände

Laden Vorbau e

Dampſhetrieb L
von

liefert als Specialität

Halle a Marienſtraße IaGebr Vriecdmmanm ee W Illuſtrirte Proſpeete gratis u franco IV Abonnements Concort

a Noito eratot Anos ung denaniet das beste a

aier s Hygienische Unterkleict

Rationellste u beste Unterkleidung

e r

n
r

S

neS
e

der Neuzeit

7 3

j Vereinigt alle T der bisher bekannten Systeme ohne deren
e achtheile zu enthalten h

Absorbirt leicht und
rasch den Schweiss
und hinterlässt kein
Kältegefühl wie die
baumwollene und
leinene Leibwäsche

wäsche daher
von bedeutend

rösserer Halt
Von ärattächenarkeitu Dauer

also hierdurch Autoritätenwesentlich geprüft undbilliger u empfohlenZu beziehen durch die meisten besseren Detailgesehüäfte
Nur mit obigem gesetz en geschützten Stempel ver

sehene Stücke bieten Garantie für Aechtheit s

Wo die Sanitas Wäsche nicht vorräthig wird die Fabrik auf geſ
Anfrage die pnächste Bezugsquelle mittheilen

Motore
fabriciren als Specialität

Bernburg

Wegen Aufgabed Ladengeſchäftes

Anusvperkanfßrillen u Klemmer

gut ſitzend mit beſten Gläſern in
Gold Gold Doublé RNickel
Stahl Horn Schildpatt HKant
ſchuk von 1 Mark an

Opern und Reise Gläser mit
vorzüglicher optiſcher Wirkung

Barometer Thermometer rc
in größter Auswahl zu billigen Preiſen

Emil Heynert
Mechaniker und Opttker

67 Obere Leipzigerſtraße 67
W Reparaturen ſchuell n gut

Gelangbücher
in dauerhaften ſoliden Einbänden

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Heinrich Gundlach
Couſirmationskarten

Heinrich Gundlache Dann und ehe
Ammendorf

Gebr Irbrecht Günther e er ert
Mittfaſten

Petlledern lerfige holten Natratzen Petttellen Imette zum FUlen

empfehlt H C Weddy Poenicke Teipzigerſtraße 7
Permanente Ausſtellung von ra 40 fertigen Seiten in allen Preislagen

Für den Jnſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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